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ott ın der populären Musık
Eın persönlıcher Gulde unterrichtstauglichen ongs

Jugendliıche suchen ach Inn und alt in ıhrem en Sıe en Fra-
SCH und wollen keıine fertigen Antworten. Sıie wollen Lebensbegleıtung,
dıe dıe Kırche mıt ıhrem Vokabular und iıhren oft unverständlıchen Rıten
ıhnen häufig nıcht mehr geben annn Spezıfisch relıg1öse Themen WwI1e
Kırche, Gott, Gilaube der sınd nıcht unbedingt hoch 1Im Kurs unter
Jugendlichen. der etwa C Vielleicht benutzen WIT NUTr dıe alsche
Sprache oder dıe unpassenden ethoden, UNSCIC Ootscha VOI-
künden? Andere verstehen 6S scheınbar besser.

Als ich Anfang der 1 980er Jahre dıe ersten Gehversuche 1im Religionsunterricht INa-
chen durfte, Walr für miıch klar, dass ich dıe Botschaft des Christentums Jugend-
gemäß, krıitisch und authentisch meıne Schülerinnen und Schüler weıtergeben
wollte. Meın Methodenrepertoire War sehr eingeschränkt. Es bestand neben dem Eın-
satz VOIN Fılmen, Dıas, Rollenspielen, Informatıionsblättern und Tafelbıldern VOI
allem 1m Unterrichtsgespräch. Dabe!1 erinnere ich miıch viele außerst kontroverse
Dıskussionsrunden, Wenn Relıgıion, Kırche oder (jott thematıisıert wurden. Das be-
reıitete mir keıine Probleme, da ich neben meılner theologischen Ausbıildung VOT allem
auf meılne Erfahrungen Aaus der Jugendarbeıt zurückgreıfen konnte.
Eiıniıge Jahre später, als ich hauptberufliıch mıt einem vollen Stundendeputat 1im Fach
Relıgion ıne Berufsbildende Schule wurde, setizte ich mır das Zael, den
Unterricht noch abwechslungsreicher und spannender für dıe Jungen Menschen
gestalten. Dabe1ı1 standen VOT allem deren persönlıche Lebenserfahrungen mıiıt den
vielen unbeantworteten Fragen als ogrundlegender Ansatz 1im Vordergrund. Das hıeß
aber auch In etzter Konsequenz, ass dıe Schülerinnen und Schüler selbst me1-
NCN »geheımen Lehrplan« wurden. ass S1e dıe in den Lehrplänen vorgegebenen
Themen mıt den wiıirklıch exıstenzıellen Inhalten füllen.
och welches Mediıum sollte ich nutzen, damıt dıe Jungen Menschen bereıt sınd, sıch

ffnen? Das Wort alleın War mır wen1g. Und ZU! ıld hatten nıcht alle einen
ffenen /ugang. Mır wurde klar, dass Musık das Medium ist, das das Lebensgefühl
und dıe Themen der Jugend In en, Melodıien undenausdrückt.

Wer sıch mıt Jugendlichen und deren Lebensgefühl beschäftigt, INUSS
sıch notwendigerweılse auch mıt deren us1 auselınandersetzen. e1
wırd dıe us1 VOT em 1Im Freizeitbereich konsumıiert und weniger
reflektiert. 1ele lTexte sınd nıchts sagend und eher ana och be1 g_
NaueTeM Suchen und Hınhören finden sıch ıtel, dıe eıne Botschaft VOCOI-
mıtteln wollen, dıe Themen problematısıeren und Lösungen bileten. Sel-
ener sSınd diese ongs in den art-Rängen fiınden oder werden
Verkaufsschlagern.
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Da Anfang der 1 990er Jahre noch nıcht dıe Möglıchkeıiten der Onlıne Recherche
gab musste ich andere Suchmethoden einsetzen Ich durchstöberte CIBCNC
Musiksammlung, hielt miıch häufig stundenlang Plattenläden auf und befragte

Schülerinnen und Schüler nach Songs bestimmten Themen S1e wurden
Laufe der Jahre besten ] 1eferanten
Ich stieß auf Musıktitel dıe sıch besonders miıt Lebensthemen WIC Glück Angst
Sehnsucht LiJebe oder ınn auselinandersetzten 373 der Arbeıt mıt der populären
Musık Relıgionsunterricht wurde 11111 deutlıch dass ich vorsichtig und behutsam
damıt umgehen musste IdDıie Jugendlichen iıdentifizıeren sıch mıt ihrer Musık und
SICHNZCH sıch dadurch auch VO  —_ den Erwachsenen ab Ich darf das Was den JUNSCH
Menschen wichtig 1ST nıcht funktionalısıeren S1ıe INUSSECN SPDUTICHIL dass ich S1C und
hre Musık ernst nehme und dass ich miıch dafür iInteressiere So haben dıie Songtıitel
11C Brückenfunktion {Die Musık bletet den Jugendlichen die Chance die
Sprachlosigkeıt überwınden und sıch mıt Hılfe ıhres Mediums auszudrücken
Auf der Suche ach Tıteln werde ich wıeder ndıg kritische pessimıstische
verzweiıfelte Gedanken sınd SCHAUSO finden WIC optimıstısche und hoffnungsvolle
Botschaften och alle haben S1IC gSEMEINSAM dass SIC dırekt AUus dem Leben gegrif-
fen sınd und die Vıelfalt der unterschiedlichen Erfahrungen spiegeln

ott der Hıtparade
1e] spannender aber Wal dıe rage welche elıgıon und beson-
ders (Gjott der populären us1 spielt {DIie Recherche führt
wıieder erstaunlichen Ergebnissen Eıner der ersten ongs mıt elıg1ö-
SC  Z Gehalt den ich Unterricht verwendete stammt VOoON der Kölner
OCKDaAan BAP und lautet » Wenn ei sıch ne däät« (1982) Im
Miıttelpunkt steht dıe rage ach dem Sınn des Betens

» Wenn das etien sıch lohnen tate W as meı1nst du ohl Was ich dann beten tate
hne Prioritäten einfach WIC käme finge ich Ich tate beten Was das
Zeug hält ich tate beten auf Teufel komm [aUs ich tate etfen für Was iıch gerade ust

doch für nıchts IT WeT sagt y Du musst!<«

DIe rockıge us1 kommt be1 den Schülern Und plötzlıch bın ich
miıttendrin ema |DITS Schüler sınd bereıt sıch krıtisch mıt
dem ext auseinanderzusetzen und bringen iıhre CISCHCH Erfahrungen
bereitwillıg e1in DiIie uCcC SINS weılter und iıch entdeckte Laufe der
re viele Lieder., dıe sıch Z Teıl kritisch oder aber auch bekennend
mıt ott auseinandersetzen.
Eıner der bekanntesten Musıker, der SCINCN Glauben 1 SCINCN ongs OT-
entlıc präsentiert ıst XavIıler Na1doo Den Durchbruch als Solosänger
chaffte 61 99% mIıt SCINECIN Debütalbum »Nıcht Von DIieser elt« Be-
sonders durch ausdrucksstarke Stimme wurde VOoN den edien
als » Deutschlands erfolgreichster Soul Star« eiıte Irotz rasch wach-
sender Fangemeıinde Tachten ıhm christlıch relıg1ösen Texte OR-
mals den Vorwurf des Fundamentalısmus 1ele SCINECT Texte erzählen
VvVon SCINeET Bekehrung und SCINCIN INNISCH Glauben ott
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»Sıe ıst nıcht V OIl diıeser Welt232  Arthur Thömmes  »Sie ist nicht von dieser Welt ... die Liebe, die mich am Leben hält. Ohne dich wär’s  schlecht um mich bestellt. Es ist wahr, wenn ich dir sage, dass es mich quält, wenn  ich mich frage: Kann ich noch leben ohne dich?« (Nicht von dieser Welt)  »Vergib mir meine Schuld, dann wenn ich Dich seh. So lange trag ich meine Sünden,  wenn ich schlaf und wenn ich geh. ... Alles was zählt, ist die Verbindung zu Dir und  es wäre mein Ende, wenn ich diese Verbindung verlier’!« (Vielleicht — Die Söhne  Mannheims)  Bei vielen Schülern kommt das gläubige Bekenntnis von Xavier Naidoo  gut an. Sie bewundern es, dass sich ein Star öffentlich zu seinem Glau-  ben bekennt. Andere hegen den Verdacht, dass diese zur Schau gestellte  Religiosität doch nur ein Teil einer großen kommerziellen Show ist.  Trotz allem schafft er es, Gott ins Gespräch zu bringen — und das auf  eine sehr persönliche Art. Schaut man genauer auf das Vokabular, das er  in seinen Liedern verwendet, ist häufig von Schuld und Versagen die  Rede. Sein uneingeschränktes Bekenntnis zu Jesus scheint die einzige  Möglichkeit zu sein, mit dem eigenen Versagen umzugehen.  Eine andere bekannte Band, die ihre Karriere als wilde und gesell-  schaftskritische Punks begann, bringen mit ihren religiösen Texten die  Hörer immer wieder zum Nachdenken: Die Toten Hosen. So singen sie  etwa vom »Paradies« und dem schwierigen Weg dorthin  »Nur wer sie mit Eins besteht, darf in den Himmel kommen. Für den ganzen drecki-  gen Rest bleibt die Hölle der Wiedergeburt ... Ich will nicht ins Paradies, wenn der  Weg dorthin so schwierig ist, wenn ich nicht rein darf, wie ich bin, bleib ich draußen  vor der Tür.«  Das Lied bietet einen guten Ansatzpunkt, um über die eigenen Vorstel-  lungen vom Jenseits nachzudenken. Dabei sollte vor allem der innere  Konflikt zwischen den eigenen Träumen und den Vorstellungen der Kir-  che angesprochen werden. Auch in den Titeln »Was zählt« und »Un-  sterblich« setzen sich Die Toten Hosen kritisch mit diesem Thema aus-  einander.  Ein besonders gelungener Song thematisiert »Die 10 Gebote«.  Schließlich setzt sich ein Lied mit dem »Beten« auseinander. Campino &  Co drücken das aus, was viele Menschen immer wieder bewegt und ver-  zweifeln lässt, wenn sie nach dem Sinn des Betens fragen:  »Schon so oft bitter geweint auf diesen harten Bänken aus Holz. Bin wieder da, um  dir nah zu sein, weiß nicht, wo ich dich sonst suchen soll. Ich bin hier, um mit dir zu  reden, hörst du mir zu? Wer bestimmt die Zeit des Sterbens und wie viel Schuld  trägst du? Du musst mir keine Gnade schenken, ich brauch auch keinen neuen  Freund. Nur eine Frage brennt in mir: Was hast du mit Erlösung gemeint?«  Sie drücken eine Erfahrung aus, die auch junge Menschen kennen. Vor  allem in den Situationen der Hoffnungslosigkeit und Not wird der Schrei  nach Gott plötzlich laut. Im Gebet, das kaum eingeübt wurde, finden die  vielen Fragen des Lebens plötzlich ihren Raum. Auch wenn man von  dem Gott, den man anruft, sehr konfuse Vorstellungen hat.dıe Liebe. dıe miıch Leben hält hne dıch wär’s
schlecht Ul miıch bestellt Es ist wahr. WENN ich dır SaQC, ass miıch quält, WEeNnNn
iıch miıch frage ann ich noch leben ohne diıch?« (Nıcht VOoNn diıeser
» Vergıib mır meıne Schuld, dann WENN ich ıch seh SO lange trag ich meıne Sünden,
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wäre meın Ende, WEn ıch dıese Verbindung verher !« (Vielleie DiIie Söhne
Mannheıms)

Bell vielen Schülern kommt das gläubige Bekenntnis VO  —; X avler Naı1doo
gut Sıe bewundern CS, ass sıch eın Star Ööffentlich seinem lau-
ben bekennt Andere egen den erdacCc dass diese A au gestellte
Relıgiosıität doch 11UT eın Teıl eiıner großen kommerziellen Show ist
Irotz em chafft CS, ott 1INs espräc bringen und das auf
eıne sehr persönlıche Schaut INan SCHAUCI auf das Vokabular, das Cr
In seınen Liedern verwendet, ist häufig VON Schuld und Versagen dıe
ede eın uneingeschränktes Bekenntnis Jesus scheıint dıe einz1ıge
Möglıchkeıt se1n, mıt dem eigenen Versagen umzugehen.
ıne andere ekannte Band, dıe ıhre Karriere als wılde und gesell-
schaftskrıtische un begann, bringen mıt iıhren relıg1ösen Texten dıe
Hörer immer wiıeder ZU achdenken Die Toten Hosen. SO sıngen S1e
etwa VO »Paradıes« und dem schwierigen Weg dorthın

» Nur WeT s1e mıiıt 1NSs besteht, darf In den Hımmel kommen. Für den aNzZCNH dreck1-
ScCcHh est bleıbt dıe Hölle der Wıedergeburt232  Arthur Thömmes  »Sie ist nicht von dieser Welt ... die Liebe, die mich am Leben hält. Ohne dich wär’s  schlecht um mich bestellt. Es ist wahr, wenn ich dir sage, dass es mich quält, wenn  ich mich frage: Kann ich noch leben ohne dich?« (Nicht von dieser Welt)  »Vergib mir meine Schuld, dann wenn ich Dich seh. So lange trag ich meine Sünden,  wenn ich schlaf und wenn ich geh. ... Alles was zählt, ist die Verbindung zu Dir und  es wäre mein Ende, wenn ich diese Verbindung verlier’!« (Vielleicht — Die Söhne  Mannheims)  Bei vielen Schülern kommt das gläubige Bekenntnis von Xavier Naidoo  gut an. Sie bewundern es, dass sich ein Star öffentlich zu seinem Glau-  ben bekennt. Andere hegen den Verdacht, dass diese zur Schau gestellte  Religiosität doch nur ein Teil einer großen kommerziellen Show ist.  Trotz allem schafft er es, Gott ins Gespräch zu bringen — und das auf  eine sehr persönliche Art. Schaut man genauer auf das Vokabular, das er  in seinen Liedern verwendet, ist häufig von Schuld und Versagen die  Rede. Sein uneingeschränktes Bekenntnis zu Jesus scheint die einzige  Möglichkeit zu sein, mit dem eigenen Versagen umzugehen.  Eine andere bekannte Band, die ihre Karriere als wilde und gesell-  schaftskritische Punks begann, bringen mit ihren religiösen Texten die  Hörer immer wieder zum Nachdenken: Die Toten Hosen. So singen sie  etwa vom »Paradies« und dem schwierigen Weg dorthin  »Nur wer sie mit Eins besteht, darf in den Himmel kommen. Für den ganzen drecki-  gen Rest bleibt die Hölle der Wiedergeburt ... Ich will nicht ins Paradies, wenn der  Weg dorthin so schwierig ist, wenn ich nicht rein darf, wie ich bin, bleib ich draußen  vor der Tür.«  Das Lied bietet einen guten Ansatzpunkt, um über die eigenen Vorstel-  lungen vom Jenseits nachzudenken. Dabei sollte vor allem der innere  Konflikt zwischen den eigenen Träumen und den Vorstellungen der Kir-  che angesprochen werden. Auch in den Titeln »Was zählt« und »Un-  sterblich« setzen sich Die Toten Hosen kritisch mit diesem Thema aus-  einander.  Ein besonders gelungener Song thematisiert »Die 10 Gebote«.  Schließlich setzt sich ein Lied mit dem »Beten« auseinander. Campino &  Co drücken das aus, was viele Menschen immer wieder bewegt und ver-  zweifeln lässt, wenn sie nach dem Sinn des Betens fragen:  »Schon so oft bitter geweint auf diesen harten Bänken aus Holz. Bin wieder da, um  dir nah zu sein, weiß nicht, wo ich dich sonst suchen soll. Ich bin hier, um mit dir zu  reden, hörst du mir zu? Wer bestimmt die Zeit des Sterbens und wie viel Schuld  trägst du? Du musst mir keine Gnade schenken, ich brauch auch keinen neuen  Freund. Nur eine Frage brennt in mir: Was hast du mit Erlösung gemeint?«  Sie drücken eine Erfahrung aus, die auch junge Menschen kennen. Vor  allem in den Situationen der Hoffnungslosigkeit und Not wird der Schrei  nach Gott plötzlich laut. Im Gebet, das kaum eingeübt wurde, finden die  vielen Fragen des Lebens plötzlich ihren Raum. Auch wenn man von  dem Gott, den man anruft, sehr konfuse Vorstellungen hat.Ich 111 nıcht 1INs Paradıes, WenNnn der
Weg dorthın schwıer1g ist, wWwWenn ich nıcht rein darf, WwIe ich bın. bleıb ich draußen
VOT der [|UÜr.«

Das Lied hıetet eınen guten Ansatzpunkt, ber dıe eigenen Vorstel-
lungen VO Jenseıts nachzudenken. e1 sollte VOT em der innere
Konflıkt zwıschen den eigenen Iräumen und den Vorstellungen der Kır-
che angesprochen werden. uch In den Tıteln » Was ählt« und YUn-
StTterDIl1cCchHh« setizen sıch Dıie Toten Hosen krıtisch mıiıt diıesem ema aus-
eınander.
FEın besonders gelungener Song thematisıert »Die eDOTE«
Schlıeßlic Setz sıch eın Lied mıt dem » Beten« ausel1nander. Camp1ıno
Co drücken das duS, Was viele Menschen immer wıieder bewegt und VOCI-
zweıfeln lässt. WenNnn S1e ach dem Sınn des Betens fragen:
»Schon oft bıtter geweınnt auf dıesen harten Bänken dus olz Bın wıeder da,
dır nah se1n, eiß nıcht, ich dıch SONS suchen soll Ich bın hıer, mıt dır
reden, hörst du mır zu? Wer bestimmt dıe eıt des Sterbens und WIE viel Schuld
trägst du? Du MUSS mir keıne (mmade schenken, ich brauch uch keınen
Freund. Nur ıne rage brennt In MIr Was hast du mıt Erlösung gemeılnt?«
Siıe drücken eıne Erfahrung ausS, dıe auch Junge Menschen kennen. Vor
em INn den Sıtuationen der offnungslosigkeıt und Not wırd der Schre1
nach ott plötzlıch laut Im ebet. das aum eingeübt wurde., finden dıe
vielen Fragen des Lebens plötzlıch iıhren Raum. uch WenNnnNn INan VOoON
dem Gott, den INan anruft, csehr konfuse Vorstellungen hat
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Sowohl be1 X avıler Na1doo als auch be]1 den Toten Hosen wırd 1im Unter-
richtsgespräc eullic dass dıe Schüler NUur dann bereıt sınd. dıe Bot-
schaft der lexte anzunehmen, WEeNnNn dıe Künstler als glaubwürdıig CINP-
funden werden. Das stellt häufig eıne ur: dar er sollte der Eınsatz
populärer Musık auf dıe entsprechende erngruppe abgestimmt sSeInN.
Sicherlich bleten dıe relıg1ösen Lieder dus dem Bereich der populären
Musık keıne tiefgehenden theologıschen Erkenntnisse. Diese ollten
auch keinesfalls hinemimnterpretiert werden. Es besteht dıie Gefahr, dass
das, Was den Jugendlichen wichtig ist, bıs ZUT Unkenntlichkeit auselnan-
dergenommen und theologısc ausgeschlachtet wIrd. DIie EXiIE drücken
häufig eın Lebensgefühl der Interpreten ausS, das dem der Jugendliıchen
sehr nahekommt. Wır ollten als enrende vielmehr dıe ongs und damıt
auch dıe Jungen Menschen mıt ıhren Fragen nehmen.

ott NZ

Und wırd (Gott manchmal ınfach 1Ur hıineingenommen In dıe Le-
enswe der Jugendlichen. Er ist etwa abel, WEeNn S1e tanzen und feıern.
Miıt dem 1te »X 1s J« brachte dıe ruppe »Faıthless« dıe Techno-
Jünger mıt heißen Rhythmen In CeWwegung. Eın etIwas ungewohntes
Gottesbild in eiıner Sprache, dıe Jugendlıche verstehen.

»Eın DJ das iıst heute nıcht mehr der Plattenaufleger VEITSANSCHCI Tage. Miıt dem
Aufkommen VON Techno rückt uch der DJ zunehmend In den Blıckpunkt der Of-
fentlichkeit. er DJ ist In unseren agen um Handwerker, Künstler und Musıker
aufgestiegen. Es ıst ıne Ehrenbezeichnung, dıiesen Namen tragen dürfen. [JJ
(jott«< also der chöpfer kreatıver Klänge, der dıe Massen in Bewegung bringt.«
Der Song »X ott sprach: Ihr se1d Ee1ISEC« des MusıkprojJekts
»Aquagen« orlentiert sıch der Schöpfungsgeschichte:
»Am vierten Jag schuf ott den Iub und dıe Menschen anzten och
wollte hören, w1ıe S1E schreıien und felern. Und da sprach ott der enge > Warum
se1d iıhr leise!'<«

Diıeser Ruf hat Sıgnalwırkung. Auf der Tanzfläche bricht eıne der
Begelsterung 108 Und ott ıst miıttendrın.
Ahnliche Anregungen präsentieren >DJ Taylor Flow« In dem 1te
»Gott anzte« »Hey, DJ, 1D mIır deınen ythmus. ott betrachtete seine
Schöpfung und sah, dass 6S gul War Und 6CI sprach: Es werde Licht! Und
ott anzte.«
ott anz mıtten unter den feiernden und Jubelnden Menschen. Er ist bel
ihnen, nıcht NUr, WEeNnNn S1e in Not SIınd, sondern auch, WeNnNn S1e eglückt
den Alltag hınter sıch lassen. ıne alte Botschaft verpackt in NECUC rfah-
rungS- und Erlebniswelten Hıer bletet sıch eın guter Ansatzpunkt,
mıt Jungen Menschen ber tradıtionelle und aktuelle Gottesbilder 1Ns Ge-
spräch kommen.
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ber auch andere, eher düstere Gottesbilder, sSınd In der Musıkszene
finden SO entfaltet dıe aus der Gothic-Szene stammende ruppe » Das
Ich« eiıne alte relıg10nskrıtische esEe mıt düsteren Klängen und edan-
ken

»Gott ıst tot Schwarz verbreıtet sıch in eınem Kopf. anz aufgequollen meın
Augenlıcht Das Herz verbrennt 1mM weı1ßen Nıchts. Und doch wırd
Meın Örper ist in Stein gehauen im tiefen 50g der Ewigkeıt. Dass eıt vergeht ist
mMIr entgangen. Und doch wırd Es wırd schon wıeder weitergehn. ott ist <<
(Das Ich, (jott ıst tot)
Kennzeichnend für dıe Szene ist dıe Atmosphäre des Düsteren und Me-
lancholıschen. die S1e mıt hrer schleppenden us1 und den schwermür-
tiıgen Texten ausdrücken wollen Es geht den Musıkern VOT em darum,
eıne düstere ımmung mıt musıkalıschen Miıtteln aufzuarbeıten, wobel
S1Ee eınen Kontrapunkt zZuxx gesellschaftlıchen Maınstream seizen wollen
Die us1 selbst hat el eıne Ventilfunktion

» Als Musıker ist Ja der entscheıdende Prozess 4enNeT, In dem {Du ıch sehr viel mıt
negatıven Dıngen auseinandersetzt, damıt Deline depressiven Gedanken In der
Musık kanalısıeren können, wodurch Du persönlıch eın sehr zufriedener und
hoffnun
Ventil.«%SVO er ensch wirst. Die Musık ist damıt auch eın Stückchen weiıt eın

In eiıner provozlıerenden und poet1isc angehauchten Sprache drücken
Stefan Ackermann (Gesang, 4 exte) und Bruno Kramm (Instrumente,
us1ı Produktion iıhre Verzweıflung dU>S, die In ıhre atheıistische
Grundhaltung mündet. ber letztlıch bleıbt eıne Spur der offnung. Und
das ist mehr als Provokatıon!
Ahnliche one schlägt die rTuppe Oomph! d WeNnnNn Ss1e ott für tot und
sıch selbst Zzu ott erklären:

»(Gott ist tot! ott ist tot! Er starbh In mIır heute acht!
ott ist tot! (Jott ist tot! Ich hab ihn umgebracht!
Fr Walr hässlıch., krank und schwach. Hässlıch, krank und schwach.
Von [1U11 spreche ich für euch! Von 11U11 denke ich für euch!
Von 11U11 führe ich den Krıeg! Von [1U11 feiıer ich den Sie2!
Hıer kommt der NECUEC (Gott! Ich bın der S (Gjott!'«
(Oomph!, Der b f Gott)

Iypısch für Oomph! Sınd dıe düstere usı dıe domiınanten und metal-
lastıgen Gıtarren, elektronısche Sounds und dıe provokanten deutschen
Texte arte us1ı für dunkle Gemüter. Das nlıegen der ruppe ist CS
VOTL allem, hıerarchische kırchliche Strukturen hıinterfragen.
e1 ist der eher ıronısche prachgebrauch eachten Der »NEeCUC
(Gjott« ist »größer, schöner und stärker«, der »alte Gjott« hat ausgedient,
denn e nıcht mehr In UNseTE Welt Es geht den Interpreten nıcht

http://www.the-gothic-lıfe.de/dasıchint.html.
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darum, ott totzureden, sondern den Gott. den dıe Kırchen predigen, In
eın IC rücken, ıhm eın Bıld geben
Tiefgründiger und als nachdenklicher Gottessucher erwelst sıch oachım
Wıtt, WENNn dıe rage ach dem Nıchteingreifen (Gjottes stellt

»L1es das Buch, In dem steht Was eıner sagl, bevor geht Was eıner sprach
deinem WohlGott in der populären Musik  235  darum, Gott totzureden, sondern den Gott, den die Kirchen predigen, in  ein neues Licht zu rücken, ihm ein neues Bild zu geben.  Tiefgründiger und als nachdenklicher Gottessucher erweist sich Joachim  Witt, wenn er die Frage nach dem Nichteingreifen Gottes stellt:  »Lies das Buch, in dem es steht. Was einer sagt, bevor es geht. Was einer sprach zu  deinem Wohl. ... Gelebte Liebe, war sein Streben. Wo versteckt sich Gott? Warum  duldet er den Komplott? Und die Macht der Gier. In seinem Namen gibt es kein  Erbarmen!«  Witt ist ein bekannter Vertreter der sogenannten »Neuen Deutschen  Härte«, einer Mischung zwischen Hard Rock und Heavy Metal. Er stellt  in seinem Song »Wo versteckt sich Gott?« die alte Frage nach dem  Nichteingreifen Gottes in die Geschehnisse dieser Welt. Er prangert  Macht, Gier und Komplott im Namen Gottes an. Gott ist da. Er existiert.  Doch warum bleibt er fern? Warum zeigt er sich nicht? Das sind Fragen,  die Jugendliche immer wieder äußern. Der Song bietet viele Anhalts-  punkte, um sich gemeinsam auf die Suche nach Gott zu machen.  Die Rockband Rammstein, ebenfalls Vertreter der »Neuen Deutschen  Härte«, tritt vor allem in Erscheinung durch ihren harten und brachialen  Musikstil und äußerst kontroverse und provokative Texte. In ihrem Titel  »Es ist nicht leicht ein Gott zu sein« setzen sie sich in Gebetsform mit  der aussichtslosen Situation Gottes auseinander. Zwischen den Zeilen ist  Bedauern, sehnsüchtiges Bitten, aber auch Verzweiflung zu spüren.  »Gott, der du bist im Himmel. Ich weiß, es ist nicht leicht.  Gott, der du bist im Himmel. Ich weiß, dass es dir reicht.  Gott, der du bist im Himmel. Ich weiß, was dich bewegt.  Versuch uns zu vergeben oder ist es schon zu spät?  Dein Reich kommt nicht und dein Wille geschieht nicht.  Nicht im Himmel und auf Erden sowieso nicht. Nein!  Es ist nicht leicht ein Gott zu sein!«  Die Interpreten zeichnen das Bild eines hilflosen und verzweifelten  Gottes, der an einen Punkt gerät, an dem es nicht mehr weiterzugehen  scheint. Die Allmacht Gottes wird konkret hintergefragt. Bei genauerer  Betrachtung sind es die Menschen, die ihre Not in Gott projizieren. Doch  letztlich mündet diese Hilflosigkeit in den vertrauensvollen Ruf: »Gott,  der du bist im Himmel. Lass uns nicht allein!« »Gott ist ein Popstar«  lautet ein neuerer Titel Popgruppe Oomph!:  »GOTT IST EIN POPSTAR. Und die Show geht los!  GOTT IST EIN POPSTAR. Der Applaus ist groß.  GOTT IST EIN POPSTAR. Ihm gehört die Welt.  GOTT IST EIN POPSTAR. Bis der Vorhang fällt.«  Ist Religion und das ganze Drumherum mit Gott nur ein riesengroßes  Theater, eine Illusion, ein Schein? Ist Gott nur ein Popstar, der auf der  Bühne eine große Show abzieht, die die Menge begeistert, aber die Men-Gelebte Liebe, Wal se1ın Streben. Wo versteckt sıch (Gjott? Warum
duldet den Komplott”? Und dıe Macht der 1er. In seınem Namen g1bt keın
FErbarmen @ —— C<

Wıtt ist eın bekannter Vertreter der sogenannten » Neuen Deutschen
Härte«, eiıner ıschung zwıschen ard ock und EaVY eta Er stellt
in seinem Song » Wo versteckt sıch Gott?« dıie alte rage ach dem
Nıchteingreifen (Gjottes In dıe eschehnisse dieser Welt Er prangert
aC CGiyer und omplott im Namen (jottes ott ist da Er exıstiert.
och WAaTUumn bleıibt fern? W arum ze1gt sıch nıcht? Das sınd Fragen,
dıe Jugendliche immer wıieder außern. Der Song bietet viele Anhalts-
DU  C, sıch gemeInsam auf dıe uCcC ach ott machen.
Dıie OC  anı Rammsteın, ebenfalls Vertreter der » Neuen Deutschen
Härte«, trıtt VOT em In Erscheinung IC ıhren harten und brachıalen
Musıkstil und außerst kontroverse und provokatıve Jlexte In ıhrem 1te
» Es ist nıcht leicht ein ott SEIN« sefzen S1e sıch In Gebetsform mıt
der aussıchtslosen Sıtuation (Gjottes ausel1nander. 7Zwischen den Zeılen ist
Bedauern, sehnsüchtiges ıtten, aber auch Verzweıiflung spüren.
»Gott, der du bıist 1im Hımmell. Ich weıß, ist nıcht leicht.
Gott, der du bıst 1mM Hımmel. Ich weı1ß, ass dır reicht.
Gott, der du bıst 1ImM Hımmel. Ich weıß, Was diıch CWEe:
Versuch uns vergeben der ist schon spä'
Deln Reıich kommt nıcht und deın Wılle geschıeht nıcht.
Nıcht 1ImM Hımmel und aufen SOW1€eSO nıcht Neın!
Es ist nıcht leicht eın ;ott sein!'«

Dıie Interpreten zeichnen das Bıld eiınes osen und verzweıfelten
Gottes, der eınen un gerät, dem 6S nıcht mehr weıterzugehen
scheınt. Die mMac Gottes wırd konkret hıntergeiragt. Bell SCHAUCICI
Betrachtung sınd 6S dıe Menschen, die ihre Not In ott proJ1izlıeren. och
letztlich mündet diese Hılflosigkeıt ın den vertrauensvollen Ruf: »Gott,
der du bist 1im Hımmel ass uns nıcht allein!'« »Gott ist eın Popstar«
lautet eın HEUGFST 1te opgruppe Oomph!:
»GÖOTT IST EIN POPSTAR Und dıe Show geht los!
OTT ISTE EIN POPSTAR Der Applaus ist groß
(JTE IST EIN POPSTAR Ihm gehört dıe Welt
OTT IST EIN POPSTAR Bıs der Vorhang fällt.«

Ist elıgıon und das Drumherum mıt ott Ur eın riesengroßes
Theater, eıne us1o0n, eın Scheıin? Ist ott 11UT eın Popstar, der auf der
ne eiıne große Show bzıeht, dıe dıe enge begeıstert, aber dıe Men-
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schen In Wırklıchkeıit nıcht nımmt? Sıcher können dıe Sch davon
berichten, wI1e sıch Popstars WIe Madonna, 10 OE oder Robbie
ı1llıams inszen1ı1eren und Was das für hre ans edeute Oomph! u..
chen In ıhrem Song ZW ar eın Bıld VOoN ott beschreıiben, wollen aber
VOT em das Verhalten der ans (der Gläubigen) darstellen. dıe Zu oft
1n VOT Begeıisterung Jeden Götzen anbeten. er bletet der Text auch
eınen Hınweis darauf, WIe Menschen selbst eın Bıld VoNn ott erschaffen,

ıhre eigene Glückseligkeıt befriedigen.
Der Altrocker Udo Lindenberg lässt In seinem »Interview mıt (Gjott«
einen den Menschen verzweıfelnden ott Wort kommen, der SIE
Sschheblıc sıch selbst überlässt.

»Fragen, dıe nıe eın ensch gestellt. Ich spreche mıt ıhm über ihn und dıe Welt Er
Wal lange WCS, WIT sprechen exCclusıv über se1n Comeback.236  Arthur Thömmes  schen in Wirklichkeit nicht ernst nimmt? Sicher können die Sch. davon  berichten, wie sich Popstars wie Madonna, Tokio Hotel oder Robbie  Williams inszenieren und was das für ihre Fans bedeutet. Oomph! versu-  chen in ihrem Song zwar ein Bild von Gott zu beschreiben, wollen aber  vor allem das Verhalten der Fans (der Gläubigen) darstellen, die allzu oft  blind vor Begeisterung jeden Götzen anbeten. Daher bietet der Text auch  einen Hinweis darauf, wie Menschen selbst ein Bild von Gott erschaffen,  um ihre eigene Glückseligkeit zu befriedigen.  Der Altrocker Udo Lindenberg lässt in seinem »Interview mit Gott«  einen an den Menschen verzweifelnden Gott zu Wort kommen, der sie  schließlich sich selbst überlässt.  »Fragen, die nie ein Mensch gestellt. Ich spreche mit ihm über ihn und die Welt. Er  war lange weg, wir sprechen exclusiv über sein Comeback. ...  Er sagt, man hat als Gott’n Job am Kopp und der ist ziemlich hart. Man kennt’s doch,  rauf und runter diese Story hat’n langen Bart. ...  Ihr wisst doch, ich habe eure Welt so schön für euch erschaffen. Doch ihr, ihr habt  sie vollgeknallt, vollgeknallt mit Waffen.  Ja, wenn der Mensch nicht weiter weiß, dann macht er mir den Himmel heiß. Doch  es nützt kein Beichten. Nee, es nützt kein Beten. Kümmert euch jetzt mal selber um  euern Planeten.«  Fast scheint der Song in einer alttestamentlichen Tradition zu stehen. Das fiktive  Interview hat durchaus Ähnlichkeit mit biblischen Gottesbegegnungen. Gott redet  persönlich mit den Menschen (z.B. Abraham, Mose, Noah) und offenbart seinen  Willen. Und das führte nicht selten dazu, dass der Mensch in seiner Freiheit sein  eigenes Handeln verantworten musste. Inhaltlich und methodisch bietet das »Inter-  view mit Gott« viele konkrete Ansatzpunkte für den Unterricht.  Vater unser  Bei meiner Recherche stoße ich auf eine Vielzahl von Songs aus unter-  schiedlichen musikalischen Genres, die in Gebetsform Gott ansprechen  und ihr Anliegen vortragen.  Auch aus der Welt des Hip Hop, in der es verbal häufig sehr hart zur Sa-  che geht, gibt es Interpreten, die in ihren Reimen ein Bekenntnis zu Gott  ablegen. So etwa Azad, ein deutscher Rapper mit kurdischer Abstam-  mung, der sich in einem Dank- und Bittgebet an Gott wendet.  »Ich danke deiner Gnade, Vater, denn ich durfte sie sehen.  Küss in Gedanken deine Hände, denn mein Kind ist gesund.  Durchlebe manchmal harte Zeiten, doch sie bringen mich nicht um.  Es macht mich nur stärker und lässt mich alles Gute noch mehr schätzen  Befreist von bösen Gedanken und manchem Kopfzerbrechen.  Danke, Gott, denn du reinigst meine Seele.  Gibst mir Kraft, jedesmal wenn ich zu dir bete ...  Ich bete zu dir, geheiligt sei dein Name«  (AZAD — Ich bete zu dir)Er sag(t, 11an hat als (Gjott’n Job KOpp und der ıst ziemlich hart Man kennt’s doch,
rauf und runter diese Story hat’n langen Bart236  Arthur Thömmes  schen in Wirklichkeit nicht ernst nimmt? Sicher können die Sch. davon  berichten, wie sich Popstars wie Madonna, Tokio Hotel oder Robbie  Williams inszenieren und was das für ihre Fans bedeutet. Oomph! versu-  chen in ihrem Song zwar ein Bild von Gott zu beschreiben, wollen aber  vor allem das Verhalten der Fans (der Gläubigen) darstellen, die allzu oft  blind vor Begeisterung jeden Götzen anbeten. Daher bietet der Text auch  einen Hinweis darauf, wie Menschen selbst ein Bild von Gott erschaffen,  um ihre eigene Glückseligkeit zu befriedigen.  Der Altrocker Udo Lindenberg lässt in seinem »Interview mit Gott«  einen an den Menschen verzweifelnden Gott zu Wort kommen, der sie  schließlich sich selbst überlässt.  »Fragen, die nie ein Mensch gestellt. Ich spreche mit ihm über ihn und die Welt. Er  war lange weg, wir sprechen exclusiv über sein Comeback. ...  Er sagt, man hat als Gott’n Job am Kopp und der ist ziemlich hart. Man kennt’s doch,  rauf und runter diese Story hat’n langen Bart. ...  Ihr wisst doch, ich habe eure Welt so schön für euch erschaffen. Doch ihr, ihr habt  sie vollgeknallt, vollgeknallt mit Waffen.  Ja, wenn der Mensch nicht weiter weiß, dann macht er mir den Himmel heiß. Doch  es nützt kein Beichten. Nee, es nützt kein Beten. Kümmert euch jetzt mal selber um  euern Planeten.«  Fast scheint der Song in einer alttestamentlichen Tradition zu stehen. Das fiktive  Interview hat durchaus Ähnlichkeit mit biblischen Gottesbegegnungen. Gott redet  persönlich mit den Menschen (z.B. Abraham, Mose, Noah) und offenbart seinen  Willen. Und das führte nicht selten dazu, dass der Mensch in seiner Freiheit sein  eigenes Handeln verantworten musste. Inhaltlich und methodisch bietet das »Inter-  view mit Gott« viele konkrete Ansatzpunkte für den Unterricht.  Vater unser  Bei meiner Recherche stoße ich auf eine Vielzahl von Songs aus unter-  schiedlichen musikalischen Genres, die in Gebetsform Gott ansprechen  und ihr Anliegen vortragen.  Auch aus der Welt des Hip Hop, in der es verbal häufig sehr hart zur Sa-  che geht, gibt es Interpreten, die in ihren Reimen ein Bekenntnis zu Gott  ablegen. So etwa Azad, ein deutscher Rapper mit kurdischer Abstam-  mung, der sich in einem Dank- und Bittgebet an Gott wendet.  »Ich danke deiner Gnade, Vater, denn ich durfte sie sehen.  Küss in Gedanken deine Hände, denn mein Kind ist gesund.  Durchlebe manchmal harte Zeiten, doch sie bringen mich nicht um.  Es macht mich nur stärker und lässt mich alles Gute noch mehr schätzen  Befreist von bösen Gedanken und manchem Kopfzerbrechen.  Danke, Gott, denn du reinigst meine Seele.  Gibst mir Kraft, jedesmal wenn ich zu dir bete ...  Ich bete zu dir, geheiligt sei dein Name«  (AZAD — Ich bete zu dir)Ihr wIısst doch, ich habe ure Welt schön für euch erschaffen. och ıhr, ıhr habt
s1e vollgeknallt, vollgeknallt mıt Waffen.
Ja, WECNN der Mensch nıcht weıter weıß, dann macht mır den Hımmel heiß och

Nutz' keın Beıchten. Nee, NutLZ keın Beten Kümmert euch Jetzt mal selber
uern Planeten.«
Fast scheımnt der Song In eıner alttestamentlichen Tradıtion stehen. Das fıktıve
Interview hat durchaus Ahnlichkeit mıiıt bıblıschen Gottesbegegnungen. ott rel
persönlıch mıt den Menschen (z.B Abraham, Mose. (0221 und offenbart seıinen
Wıllen. Und das führte nıcht selten dazu, dass der Mensch In se1ıner Freiheıit se1ın
eigenes Handeln verantworten musste Inhaltlıch und methodisch biletet das »Inter-
1eW mıiıt (Jott« viele konkrete Ansatzpunkte für den Unterricht.

Vater

Be1l me1ıner Recherche stoße ich auf eiıne 1e1za VON ongs aus unter-
schiedlichen musıkalıschen Genres, dıe INn Gebetsform ott ansprechen
und iıhr nlıegen vortragen.
uch aus der Welt des Hıp Hop, In der 6S verbal häufig sehr hart ZUT Sa-
che geht, g1bt Cr Interpreten, dıe In ihren Reımen eın Bekenntnis (Gjott
ablegen. So etwa Azad, eın deutscher Kapper mıt kurdıischer Abstam-
INUNS, der sıch In einem ank- und ıttgebet ott wendet.

»Ich danke deıner Gnade, Vater, denn ich durfte S1e sehen.
Küss In Gedanken deıne Hände., enn meln ınd Ist gesund.
Durchlebe manchmal harte Zeıten, doch S1IE bringen miıich nıcht
Es mac miıch 11UT stärker und lässt miıch alles (iute noch mehr schätzen
Befreıist VO  —_ bösen Gedanken und manchem Kopfzerbrechen.
Danke, Gott, enn du rein1gst meıne Seele
(nbst mır Kraft, jedesmal Wenn ich dır bete
Ich bete dır, geheılıgt sSe1 deın Name«
AZAD Ich bete dır)
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DIie Fangemeıinde des Sängers streıtet sıch 1im nternet In verschıiedenen
Foren, ob zad NUunNn Z christlıchen Glauben übergetreten ist Scheıin-
bar bedient muıt dem Song muslımısche und cCNrıstlıiıche nhänger.
Über viele TE fıel der eutsche Rapper S1do VOT em durch seıne d}
oressıven und vulgären lexte auf. Die Gesichtsmaske wurde seinem
Markenzeıichen. och VOT ein1ıgen Jahren ahm diese ah und verblüfft
nıcht UTr seıne nhänger MTCe einfühlsame Aussagen. » Wenn eınen
ott g1bt« lautet eın ıtel, In dem seıne verzweiıfelte Gottessuche In
eın Gebetsbekenntnis kleiıdet

550 viele eute rufen ıhn, suchen ihn, doch nıcht mal eın Zeichen.
Meın Gott, bıst du geblieben. Und ich e1ß ich hab oft gesagt ich glaub nıcht
och jeder Mensch braucht dıch, .]aß uch ich
Es ıst dunkel hier, komm her und bring das Licht mıt
u MUSS uns beweıisen, dass dıch o1bt.
Würd SCINC dıch glauben, doch fällt mır schwer.
Ich möchte nach dır greıfen, doch dıe Hände bleiben eer
Wenn dıch o1bt, lass eın Wunder geschehn Wer hat dıch zuletzt gesehn.«

Miıtte1jlenswert erscheınt mMIr auch eıne besondere Entdeckung be1 meıner
Spurensuche. Das große der Chrıistenheıt, das » V ater UNSCI«, wırd
immer wıieder VOoNn an und Interpreten A4Uus den unterschiedlichsten
Musıkstilen aufgegriffen. So biıeten etwa dıe JToten Hosen auf ıhrem AT
bum »Op1ums Uurs Volk« (1996) als ersten 1fe eın VO  —; Mönchen g_

» Vater UNSCTX«

»E Nomine« präsentiert auf ıhrer mıiıt der Synchronstimme AaUus Robert-de-Nıro-
Fılmen das » Vater UNSCI « als Tanzvers1ıon. eıtere Versionen bıeten Xavıler Na1doo.,
Rammsteın, Supreme, Eısheılıg, Combichrist und Oomph!

Religi1onspädagogische Überlegungen
Handelt 6S sıch angesıichts der 1elza der Beıispiele eıne RenaıI1s-

des Relıg1ösen In der populären usık? der werden relıg1öse
Ookabeln und nhalte siınnentleert benutzt? eht ledigliıch umnm das
Schnelle Geld, oder wırd eın echtes nlıegen artıkuliert? der handelt 6S
sıch eiınen Versuch, C Formen der Spirıtualıtät für Junge Men-
schen finden?
Dıie Fragen lassen sıch nıcht eindeutig beantworten. Die vorgestellte
1e ze1gt aber eutllıc ass dıe rage nach ott In der populären
us1 durchaus eın ema Ist, das AdUus unterschiedlichen Positionen und
Erfahrungshorizonten heraus eXUuic und musıkalısch aufgearbeıtet
wırd. e1 handelt 6S sıch nıcht eıne theolog1isc tiıefgründıge Aus-
einandersetzung. 1elmenNhr spiegeln dıe 1te dıe unterschiedlichen Fra-
gestellungen, dıe auch Junge Menschen bewegen Wo 1ın ich Gott?
Warum ogreıift nıcht eın? Wıe soll ich ıhn glauben” Die auDens-
bekenntnisse sınd eher dıe Ausnahme.
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Für dıe Schüler ist dıe Bearbeıtung der relıg1ösen musıkalıschen Aussa-
SCH spannender als dıe Lektüre Von Texten aus VETgSaNSCHNCNH Zeıten Ge-
rade dıe oft provokatıven relıg1ösen Botschaften der us1 entsprechen
eher dem Lebensgefühl der Jungen Menschen und fördern dıe Motiva-
tıon, sıch mıt relıg1ösen Themen auselinanderzusetzen. Auf jeden Fall
en WIT 6S mıt eiınem nachdenkenswerten Phänomen tun, das A

Bereicherung des Relıg1onsunterrichts eingesetzt werden annn und soll-
Die us1ı mıt iıhren Rhythmen und elodıen verstärkt dıie textlıchen

Aussagen und fördert VOIT em den emotıionalen Z/Zugang ihnen.
Be1 der methodıischen Aufarbeıtung der Musıktitel Sınd zunächst Zzwel
Girundsätze eachten Die ONgs ollten nıcht NUur als motivierende
Inputs eingesetzt werden. Sıe können für eıne Unterrichtseinheit
als roter en dıenen. DiIe Texte ollten nıcht analysıert und In Eıinzel-
teıle zerlegt werden. Im Miıttelpunkt stehen Themen und Aussagen, dıe
dıe Schüler In ihrer Lebenswelt und mıt ihren Erfahrungen und eiunlen
betreffen
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